KTZ – 18.2.2004

Verkehr: "Kein Lärmschutz für Hunderte Familien"

Die mittlerweile über 1000 Mitglieder zählende Transitplattform lehnt die derzeitigen Lärmschutzpläne der Asfinag ab. Sie seien unzureichend und damit inakzeptabel. Heftige Kritik am Zeitplan. 

SPITTAL. Die von der Asfinag und Kärntner Landespolitikern präsentierten Lämschutzmaßnahmen entlang der A10 sorgen bei der Transitplattform für reichlich Unmut. In einer Stellungnahme bezeichnet der Vorstand der überparteilichen Organisation - sie zählt mittlerweile über 1000 Mitglieder - die derzeit geplanten Lämschutzmaßnahmen für unzureichend und damit keinesfalls akzeptabel. Bis zu 500 Liesertaler wären nach den derzeitigen Plänen nur unzureichend geschützt, so die Plattform. Eine ganze Liste an Forderungen, die von Einhausungen auch auf Brücken bis hin zu Lärmschutzfenstern reicht, haben die Transitgegner bereits aufgestellt. Zum Thema Abgasbelastung wird kritisiert, dass es seitens der Asfinag nach wie vor kein Konzept gäbe. 
Als inakzeptabel wird des weiteren der Zeitplan für den Bau der Schutzmaßnahmen bezeichnet. "Die Umsetzung muss bis zum Jahr 2007 erfolgen, zumal schon jetzt die gesetzlich festgelegten Grenzwerte überschritten werden", so die Plattform. 

Nur Wahlversprechen? 

Nicht einverstanden ist die Plattform des weiteren mit dem Fehlen der rechtsverbindlichen und einklagbaren Verträge. Die gemeinsame Erklärung der Asfinag und der Politiker wird als Absichtserklärung abgetan, die sich nach dem 7. März in der Reihe der unerfüllten Wahlversprechen wiederfinden werde.
